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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Sie kennen das: Sie reden mit jemandem und kommen vom
Hundertsten ins Tausendste, vom AbWaschmittel zur Su-

pernova? Kürzlich ging es mir so. Am Anfang des Gesprächs
stand die Frage: Was heisst eigentlich massvoll leben? Nach
zwei Stunden, glauben Sie mir, war uns das Masslose so ver-
traut wie dem Schmetterling die Echinacea-Bliite. Und das

lag nicht etwa am Biowein. Nein, vermutlich lag es in der
Dynamik, die bereits in der Frage angelegt war.

Über das richtige Mass - und da-

mit das richtige, gute und vernünfti-
ge Leben und die Fähigkeit zum Ge-

nuss - haben schon viele Philoso-
phen nachgedacht. Jeder Genuss, so
die Stimme der Vernunft, ist nur so
viel wert wie seine Folgen. Kein zum
vorneherein festgelegter, «absolu-

ter» «Genuss-Grenzwert», sondern
das Recht auf individuelle Labsal je
nach Fähigkeit, Geschmack und
Konstitution, kurz: Jedem das seine und von nichts zuviel.

Schwieriger wird es mit «Mass halten», wenn es nicht
um Genuss-, sondern um Lebensmittel geht. Ende des 20.

Jahrhunderts, wir eilen gerade von einem Lebensmittel-
Skandal zum nächsten, lautet für viele die bange Frage: «Was

kann man eigentlich noch essen?». In der Tat scheint es, als

ob die «Kunst des massvollen Lebens» und die «Kunst,
Schadstoff-Grenzwerte zu beachten» immer enger zusam-
menrücken und uns gleichzeitig zu immer grösseren Kunst-
stücken herausfordern - Kunststücke, die darin bestehen,
nicht mehr grundsätzlich das zu essen, was gesund, son-
dern das, was grundsätzlich schadstofffrei ist

Damit waren wir bei der Frage angelangt, ob der ge-
sellschaftlichen Masslosigkeit ein individuelles Mass ge-
genübersteht - und vor allem, ob und wie unabhängig es

ihr gegenüber bestehen könnte. Indessen: Wir sind nicht
dieses oder jenes, sondern immer beides zugleich, Indivi-
duum mwc? Gesellschaftswesen, und das heisst wohl auch:
wir sind massvoll und masslos in einem - und so ging
unser Gespräch weiter, masslos, ja, bis zur Supernova!

Ich wünsche Ihnen, mit oder ohne Biowein, viele der-

artige Gespräche. Um das «richtige Mass» geht es selbstver-
ständlich auch beim Thema «Biowein» ab Seite 6. Pros?/

Herzlichst, Ihr

Gesundheits-Nachrichten 10/99 3


	Editorial

